
Wi ds
nſta e 2 Stimm

47 Erſte ethe Kulturfragen. ge 80 (IV 58
burg i. Br 1921, Herder. 6.80 und Zuſchläge.

Der Verfaſſer iſt Uuns bereits aus ſeinen ſozialen Flugſchriften 1  ber
oziale Revolution, den Rätegedanken, die chriſtliche Volksgemeinſchaft u. Q.

18 ernſter Sozialpolitiker ekannt. Auch der vorliegenden Broſchüre
ekundet ETL wiederum ſein tiefes ſoziales Verſtändnis und lenkt die ufmerk⸗
mkeit weiter Kreiſe auf den edanken der „Jugendzeit“, der i letzter Zeit

Fachkreiſen bereits wiederho éerörter worden le zUur Jugend un d
rnſter 3ur Tat ſpricht aus den Worten des Verfaſſers, „dem eben

fſtrebenden lungen Geſchlechte die Möglichkeit 3 ſchaffen, wirklich
ung 3 ſein, eine Jugendzeit erleben“.

Mit Recht ird betont, daß gegenüber dem Raunzen und Klagen 1.  ber
Verwahrloſung unſerer ügend, der Glaube den guten Willen der

gend wieder lebendiger werden muß, der meiſt nur dort indet, man
ozialen en der Jugend gegenüber vernachläſſigt. Wenn man über

mangelndes Pflichtgefühl der üugend klagt, ſo räg vielfach die Pflicht
ergeſſenheit mancher Erzieher die ne ernſte Gewiſſens⸗
rforſ ung aller i die Erziehungsamte arbeiten oder arbeiten ſollen

und ein dringender Aufruf zur vertrauensvollen Arbeit die Jugend
nd Uunter der Jugend das oll nach dem Willen des Verfaſſers der Zweck

Arbeit ſein. eswegen zeigt EL „wie die Jugend von eute wurde und
wie ſie iſt, dann ſagen, was wir ihr durch die Jugendzeit bieten wollen“.

weiteren Verlauf der Schrift entwickelt PT praktiſchen intereſſanten
Ausführungen, wie der Gedanke der Jugendzeit bei der normalen ugend

Familie und Schule, der Arbeit und IM öffentlichen Leben ſich Qus⸗
wirken und wie ETL ſich der gefährdeten oder ſchon verwahrloſten Jugend

einzelnen anpaſſen oll
Mit Recht weiſt das Buch wiederholt darauf hin, daß die 1

ihren Vertretern den edanten der Jugendzeit von jeher hoch gehalten und
32 praktiſch ſeiner Verwirklichung gearbeitet hat Es dre aufs wärmſte

3 begrüßen, daß alle jene eiſe, denen S mit dem Ufſtieg Unſerer üugend
ernſt iſt, und die ehrlicher Arbeit auf dem Gebiete der Erziehung, der
endpflege, Fürſorgeerziehung, Jugendgerichts⸗ und Vormundſchaftsweſen

arbeiten, den édanken der Jugendzeit tief und freudig erfaſſen, und daß
1E weiteſten Volkskreiſe vo  — Geiſte der Verantwortlichkeit gegenüber
ELJugend imi mehr dur  rungen würden. en Freunden der Jugend,
bwie allen, enen Wiederaufbau Unſerer Geſellſchaft elegen
ſt, ſei die Schrift wärmſtens empfohlen.

Linz Alfons Duſcheck
Das Himmelre iſt nahe Vorbereitung auf die Erſtkommunion
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und Religionsoberlehrer (XIIIu. 140) 8. Mergentheim, Ohlinger
I 1280

Vorliegende Katecheſen etzen voraus, daß die Kinder den Beichtunter⸗icht chon unne en und wiederholt bei der Beichte geweſen ſind, ferner,
aß die Kinder reiferen Alters ind Obwohl viel ibe Katechismus⸗ und

Liturgikunterricht untergebrach iſt, der nicht unmittelbaren Bezug auf die
hat, merkt man doch aus dieſen Katecheſen Ene planmäßige

rziehung auf L1 hin Darin liegt ihr beſonderer Wert Aber
Kindern wird ſoviel geboten, daß man geradezu ſtaunt über die V

ſſungs⸗

raft dieſer Erſtkommunikanten. Dem Reuegebet 14, das den Kindern
geſprochen wird, werden ſe die geweckteſten nicht folgen können. Es

at 33 Zeilen Da die er heilige Kommunion den erſten Oſtern nach


